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Geleitworte zu den Tabellen 
des Nord- und Südalpinen Jura der Ostalpen 

Von Georg R O S E N B E E G (Wien) *) 

Mit Beiträgen von W. K L A U S und R. OBEEHATJSEB 

(mit 3 Tafeln) 

„Jurassic Tables" of the Northern and Southern Alps 
(resume by H. K Ü P P E B ) 

To follow up the well known "Triassic Tables" (1959) by G. R O S E N B E B G , 
t he same author presents now a similar set of "Jurassic Tables" giving 
a digest of what is known about the Jurassic s t rat igraphy in the Northern 
and Southern Alps. These present tables are the result of long and careful 
studies by which, in many cases for the first t ime, a well founded appraisal 
for inter-correlations could be at tained. I t is to be emphasized t ha t the 
"Jurassic tables" cover those realms of the European Jurassic only, which 
are si tuated inside the alpine-karpatian tectonic belt ; furthermore the 
author wants to have them understood as mainly compiling and coordinating 
da ta for the purpose of preparing a well balanced basis for future (strati-
graphic) work. 

Although from the side of classical s t rat igraphy so far nearly all has 
been said, we believe tha t in applying new means and methods the tables 
will prove an indispensable framework for reference and future orientation. 

Den „Tabellen der Nord- und Südalpinen Trias der Ostalpen" des Ver­
fassers (Jahrb. Geol. B.-Anst., Wien 1959, S. 477, Tafeln XVI , X V I I und 
X V I I I ) folgen nun gleichartige des Nord- und Südalpinen J u r a der Ost­
alpen. 

Für diese Arbeit s tand ein Preis des Theodor-Körner-Stiftungsfonds 
zur Förderung von Wissenschaft und Kuns t zur Verfügung, wofür dieser 
Inst i tu t ion der ergebenste Dank ausgesprochen wird. 

War die „Tr ias" vorerst persönliche Information, die schließlich 1. c. 
zur Veröffentlichung gelangte so ist diese Jura-Übersicht , nach langen 
Vorbereitungen, letztlich spontan gereift, als neue Standardwerke (ABKELL, 
H Ö L D E B ) zur Verfügung standen und die „Empfehlungen" des COLLOQUE 
D U J U R A S S I Q U E eine weltmaßstäbliche Einbindung gewährleisteten. 

Eine alpine Ju ra -„Le thaea" gibt es nicht. Der „ D A Q U E " streift 
alpine Verhältnisse nur. So erfolgt auch diese Publikation, ähnlich der 

*) Adresse des Verfassers: Wien, XIX. , Hauptstraße 43, A-1190. 
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der „Trias" , im Bewußtsein, gewiß kein Ersatz für ein derartiges Werk 
über den Alpinen Ju ra , aber umso notwendiger zu sein. 

Wieder ist sie als referierender Arbeitsbehelf für den im kalkalpinen 
Felde und am Mikroskop arbeitenden Geologen, sowie für den höheren 
Unterr icht gedacht, wobei der Akzent auf „Referat" liegt, was anläßlich 
der „Tr ias" nicht immer verstanden sein wollte. E in derartiges Kompendium 
ist kein Reservat für „Auffassungen". 

Für R a t und Tat habe ich Professor Dr. H. H O L D E R , sowie Dr. H. H O L L ­
MANN (Münster/Westfalen), Dr. V. JAKOBSHAGEN (Marburg/Lahn), Professor 
Dr. A. K I E S L I N G E B (Wien) (Marmore), Professor Dr. P . L E O N A E D I (Ferrara) 
(Leihgabe: „Pollini-Cuzzi) und, nur alphabetisch an letzter, sonst an aller­
erster Stelle, Professor Dr. H. Z A P F E (Wien) herzlich zu danken; von ihm 
s tammt so manche grundsätzliche Anregung. 

So, gleich die Vorschaltung der „Empfehlungen" des COLLOQUE DU 
JURASSIQUE, Luxemburg 1962, über die Reichweiten der Hauptstufen, 
Stufen und Unterstufen, in den hier verwendeten Fassungen nach P I A , 
und einer Säule der allgemeinen Zonen-Großgliederung vornehmlich te thy-
schen Charakters, wodurch der Konnex der Generallinien mit den Verhält­
nissen im ostkalkalpinen Ju ra direkt ablesbar erscheint. 

Es ist erstaunlich, wieviele Zonen im letzterem durch die Zonen-Leit­
form selbst nachgewiesen sind. Erhebliche Lücken scheinen ja nur im höheren 
Dogger und im Malm auf, wobei es sich sichtlich mehrfach um Zonen doch 
minderer Allgemeinbedeutung handelt . Nirgends alpin faßbar scheint 
das Niveau des Quenstedticeras(Lamberticeras)mariae zu sein, was schon 
A E K E L L gewußt hat . 

Freilich gibt es kein Profil mit so weit durchlaufenden, geschweige 
denn allen Zonen. Die „Lückenhaftigkeit des Alpinen J u r a " ist Tatsache. 

Einem Überangebot aus dem Reich der „Nebenereignisse" ( P I A ) gegen­
über, wurde, aus Gründen der Lesbarkeit und der Verdeutlichung des Wesent­
lichen, eine Überlastung der Tabelle vermieden. 

Altbekannten spezifisch nachgewiesenen Formen wurde Vorzug gegeben, 
weiters solchen, gleicherweise bekannten, die in neueren und neuesten 
Arbeiten als spezifisch voll best immt aufscheinen, schließlich einigen, 
die zeitgemäß umbest immt worden sind. Die neuen ausgezeichneten Ar­
beiten deutscher Forscher im Außeralpinen und Alpinen Ju ra wurden 
herangezogen. 

So gelang es, die WÄHNEBsche alpine Lias-Gliederung und die südalpinen 
Zonen DONOVANS von 1958 zeitgemäß zu interpolieren und als alpine 
Spezialzonen hervorzuheben. Hingegen wurden die von G. D A L PIAZ 1907, 
in den Feltriner Alpen aufgestellten Malm-,,Zonen" nicht als regional 
vollwertig erachtet , ihre anerkannten Hauptver t re te r jedoch unter den heute 
gebräuchlichen Gat tungsnamen angeführt, die „Zonen"-Formen nur etwas 
vorgezogen. 

Heikel war die Entscheidung für die Aufnahme der einen oder der anderen 
Zonen-Leitform zwischen geringwertig divergierenden Modalitäten, da 
man, wie auf Kar ten , verschiedene Möglichkeiten bekanntlich nicht an­
deuten kann. Anlehnung an die Fassung B I B K E N M A J B B S erschien zweck­
mäßig. 
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Schwierigkeiten bereiteten die Namensgebungs-Sucht, Fallstricke die 
ständigen generischen Umstellungen, im J u r a weit ärger als in der Alpinen 
Trias. Rückläufige Tendenz wiederum, entwertet mühsam fixierte Stadien. 
So müßte man gegenwärtig überhaupt nur mehr „Belemnites" aufführen 
(SCHWEGLEE) , wobei man sich dem Verdacht unzulässiger Arbeitsverein­
fachung aussetzte. Was gemeint ist, wird immerhin zu erkennen sein. 

Die Schichtennamen-Sparte bot Gelegenheit, die zahllosen unübersicht­
lich gewordenen schichtkundlichen Synonyma und Überschneidungen, 
vor deren alpiner Hypertrophie selbst A E K E L L und H O L D E R mit leisem 
Sarkasmus kapitulierten, zu ordnen und durch Subsumierung Wertungen 
anzudeuten. Dieser Zustand, wiewohl sicherlich primär historisch bedingt, 
ha t erst in jüngster Zeit, zum Teil deckentheoretischen Vorstellungen zu 
willen, so gewuchert. Man denke nur an die zahllosen Begriffsstreuungen 
für Jurahornstein- und Tithonfiaserkalk, ja selbst für Adneter Schichten. 

Die Fazies-Bereiche wurden nach P I A , TRAXTTH und FABRICITTS einzuteilen 
versucht. Besonders prekär ist im Alpinen J u r a — anders als bei der Trias — 
eigentliche Riff- und lagunäre Bildungen einem solchen Schema einzu­
passen. Handel t es sich doch zumeist um beckenartige Ablagerungsbereiche 
von der Frage Biostrom-Bioherm gar nicht zu reden. Überschneidungen 
und willkürliche Trennungen mußten hingenommen werden. Da wirken 
sich die starren Vertikalrubriken besonders ungünstig aus. 

Auflockerung der unvermeidlichen Trennungsstriche, auch der horizon­
talen, wurde zumindest angestrebt. Das anläßlich der „Tr ias" zur zeichneri­
schen „Wohlgeordnethei t" Gesagte gilt auch hier. 

In Literaturauswahl kamen nur neuere und neueste arbeitspraktische 
Werke. 
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